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Durch die ('nt<*rsiiclmn<r<*ii von Seegen, Miura und 
Pickard t i>i es bereits zweifellos gemacht, dass der im Klute 
des Hundes und Kindes vorhandene Zucker mit d-tîlueirse 
identisch ist. Dagegen liegen über die Natur des Zuckers im 
normalen Vogel blute hisher nur sj»ärliche Angaben vor. ’

Gelegentlich der rntersuohUng iiher den Pankreasdiabetes 
der Vögel hat Weintraud !> eine grosse Anzahl von Zucker- 
bestimmmigen im normalen Kntenhlule ausgeliihrt. Kr gibt an. 
in 11 \ ersuchen O.K12--O.lnv Ziieker gefunden zu halum. 
Da er aber nichts \\ eiteres in seiner Abhandlung angab,' als : 

Die Des tim munden wurden nach der A bei'sehen •.Methode 
nach Kescitigung des Kiweisses mittelstalkoholischer Zink- 
aeetatlösung gemacht, meist an :10— Dl.g Klub das in den 
späteren Versuchen-'immer, erst nach voräusgegangenem 
2Î-ständigen Hungern den Thiercn entnommen wurde . su ist 
es nicht möglich, ein lJ.rtli.eil darüber zu gewinnen, ob er wirk
lich d-lducose analysirt liât,

Ka lisch 0 versuchte den Zuckergehalt des Kl ul es normaler 
hnten und Iuinse fostzustellen und sah., dass derselbe bei ver
schiedener Diät zwischen 0,12—0,lsv;, schwankt. IVher die 
Natur seines Zuckers hat Kausch Folgendes ■■angegeben: 

Mit dem (Miteiweissten Kbit normaler Vogel Avurde,öfters di«* 
• Osazonprobe unbestellt, die stets einen ziemlichen Nieder- 
schlab von Krystallen ergab, welche unter dem .Mikroskop

1 Weintraud, Archiv f. exper. Path.ol u Phanna« ol . Hd XXXIV.
s. my

Ar« ! iv I. rx;.- i Pathol, u. Phaimä.ol. fi>h XXXVI! 2s ;



• »las Aussehen von Glycosazon hatten. Schmelzpunkt - 
I»e stimmti11gen wiirden I»isher Mangels genügender 
Menge noch nicht ausgeführt. Im Saccharimeter wurde 
Itald Drehung 0, bald S |îu r Ree h t s d re h u n g ge lu n d en, 
dut h fiel letztere noch in die Fehlergrenzen des 
,M*nutzfen Apparat es. Auch die (iährfähigkeit durch 
Saccharomyces apiculatus wurde mehrfach nachgewiesen.

Biese ■ Beobachtungen sprechen nur für die Gegenwart 
Gm einem gäbefähigen Zucker im normalen Vogelblutc: welcher 
Art dieser Zucker sein soll, darüber ist leider keine völlige 
Klarheit vorhanden. Im diese Lücke auszufüllen, haben wir 
dit* nachstehenden Versuche angest(*llt.

Das Blut wurde stets aus den lialsgefässen von den mit 
Geis geliittorten Hühnern entnommen und durch das Ver- 
! a hron von Abel es !) enteiweissl. Wir haben den Zucker 
iin ei weissfreien Filtrat erstens durch Reduction einer auf 
Traubenzucker titrirten Fehli ng 'sehen Kupferlösung und 
zweitens mittelst eines für dit* Bestimmung von Traubenzucker 
»•oust ruhten Rolarisatiousapparaies von Soleil-Ventzke be
stimmt. AV ir haben ferner Osazon (largestellt und dessen 
Schmelzpunkt bestimmt. Lin uns volle Gewissheit zu verschallen, 

wir endlich die Gührfühigkeit durch Bierhefe untersucht.

I. Versuch-
In I5ö g Blut wurden gefunden :

.Mit dem l'olarisalions;i}»|»aratc . . ........ ().250 ' ,>. Mucker.
Munli die Iteduction der Fe ti 1 i ag sc tien Losit n •: . . 0.250 »

Das in bekannter \\ eise dargestellte Osazon krystallisirte 
in gelben Nudeln, und schmolz bei *204 0 C.

In R>2 g Blut wurden gefunden :
Mit dem Polarisât ionsapparate . . . . . . . . . . . 0,200 ".. Zucker. 
Murfh die. Reduction der Fehliny sehen Lösung . . 0.20K d

Das Osazon besass alle Charaktere des Glucosazons und 
schmolz bei 201° C.
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3. Versuch.
In 28 g Blut wurden gefunden :

Mit dem Polarisationsapparate .......... . 0.200 % Zucker.
■Durch die Reduction der Fehling sehen Lösung ... 0.220 » ,

Die Portion, welche zur Untersuchung mit dem Sacchari
meter verwendet wurde, wurde hier ebenso, wie bei den Ver
suchen 4—8 gleich zur Titrirung benutzt.

4. Versuch.
In 28 g Blut wurden gefunden:

Mit dem Polarisationsapparate . . . . ., . . . . 0,200Zucker.
Purch die Reduction der Fehling'sehen Lösung . . 0.208 » »

5. Versuch.
ln 29 g Blut wurden gefunden : •

Mit dem Polarisationsapparate . . . . . . . .. . . . 0,200 °> Zucker. 
Durch die Reduction der Feh ling'sehen Lösung . . 0.192 » >

0. Versuch. .

In 25 g Blut wurden gefunden:
Mit dem Polarisationsapparate................... . . . . . 0.200 ° o Zucker.
Ourcli die Reduction der Fehling sehen Lösung . . OJ88 » *

7. Versuch.

In 85 g Blut wurden gefunden:
Mit dem Polarisationsapparate . . . . . ...... 0.200 . Zucker.
Ourcli die Reduction der Fehling schen Lösung . . 0.200 » ,

8. Versuch.
; , V

In 88 g Blut wurden gefunden :
Mit dem Polarisationsapparate ........... ’d.200% Zucker.
Oureh die Reduction der Feh ling'sehen Lösung . . 0.208 * »

9. Versuch. sw

19R g Blut wurden nach der Kuteiweissung auf kleines 
\ olumen verdunstet, mit Rissigsäure schwach ungesäuert und 
dann zur Gührungsprobe verwendet.

Das bei der Gährung entwickelte Gas wurde durch eine 
Kalikugel vollständig absorbirt. Die vergohrène Flüssigkeit wurde 
in einem Kolben der Destillation unterworfen ; das Destillat gab 
•lodoformreaction und mit ILS04 + K2Cr04 Aldehydreaction. 
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Somit ist mit Sicherheit erwiesen, dass der
Zucker «lurch Bierhefe in Kohlensäure und Alkohol 
zerlegt wurde. -

Die gewonnenen Resultate stellen wir übersichtlich in 
folgender Tabelle zusammen:

Tabelle.

Bemerkungen.

Ver
such s-

Sr.

Die Quantität 
.les

verwendeten
Blutes

Die gefundenen Mengen des 
Zuckers in Procent.

Mit dem
l’nllirisatieiK. Durch die

, in g ; apparat« ; Titrirung

I p':'-;;;' 155
•” ' . .i

0.250 0.250
2 10*2 0.200 0.20S

"-2S- •..••• 0.200 0.220
9 V

■ ■ *• 0.200 , 0.2t IS

5 21) 0.200 0.192
i; 25 .. 0.2tHl v o.l ss
r*
4

V/ -i-V 0.200 0.2» Hl ;

«s 0.2t Hl 0.20S

9 —•.
' ' — .

Da.s Osazon schmilzt I. i 
20»" C.

Das ösazoii schmilzt h i 
20P C

Durch Oährumi wird d-: 
Zucker in CO. und Alk . 
h*>l zerlegt.

Wio ans der Tabelle ei-sichtlich ist, decken sieh die 
Mengen des durch die Titrirung, wie des durch die polaris 
metrische Bestimmung gefundenen Zuckers nahezu vollständig : 
die Phenylhydrazin- und Gährungsprobe zeigen auch überein
stimmend, dass der Zucker mit d-Glucose identisch ist. 
Ks lässt sich nicht mehr verkennen, dass das normale 
Hähne rb lut d-G.lucose als einen cons tan ten Bestand- 
théil enthält. Die in die Tabelle eingetragenen Zillern 
machen ferner zweifellos, dass bei Hühnern der Gehalt
des Blutes an Zucker viel höher ist, als bei Hunden 
und Kaninchen.

Kyoto, den 14. December 19(H).


